
kumente. Von sıeben Frauen, mıt denen Interviews geführt werden ONN-
ten, WIFLr d ıhr weıterer Lebensweg exemplarısch geschildert. Darüber hınaus
vertieften zusätzliche Kapıtel einzelne Themen (Z ber Hannah Boden-
heimer als Gründerin der Schule, ber die doppelte Herausforderung der
Mädchen zwiıischen Pubertät un Antısemıitismus USW.). Alles 1n allem 1St
eın informatives un bewegendes uch entstanden, dessen Lektüre 1L1UT

empiohlen werden annn

Jutta Koslowski, Geldern

Georg unk (Paula Judith Buber), Muckensturm. FEın Jahr ım Leben einer
leinen Stadt LIiT Verlag, unster 2008 673 Seıiten.

Dass CS dieser Roman schwer hatte, ın Deutschland eınen Verleger fin-
den, S hEEal INan sıch ach dem Lesen des Buches zuLl vorstellen. Die utorın
W arlr un: 1St ZW ar eıne durchaus anerkannte Persönlichkeit. Auch WenNnn s$1e

dem Pseudonym „Georg Munk“ veröffentlichte, WAar den-
och klar, ass sıch dahinter Paula Judıth Buber (1877-1 958), die Tau des
jüdıschen Reliıgionsphilosophen Martın Buber (1878-1 965), verbarg. [)as
Thema ıhres Romans „Muckensturm“ aber 1e die Verleger zogern 19538
erschıen eıne kleine Auflage 1n Ferdelbere: die aum beachtet un bald VCOI-+-=

ramscht wurde). Es geht schliefßlich das Jahr 1933 un: das Leben e1-
HEr leinen Stadt 1n Deutschland. Es lässt sıch aller Namensänderun-
SCH unschwer erkennen, 4SSs Paula Buber MmMI1t dem Ort „Muckensturm“ (ın
Anlehnung das Nazı-Hetzblatt „Der Stürmer“) keine andere kleine
deutsche Stadt beschreibt als jene, in der S1e un ıhr Mannn lebten, bevor s1e
ach Israel flüchten MUSSTEN, nämli;ch Heppenheim. Und WeTr wollte ach
1945 schon mı1ıt Jener sprachlichen Eleganz; W1e sS1e Paula Buber den Tag
legt, daran erinnert werden, WwW1e€e CS 1933 WAäl, als die Natıionalsozialısten in
Deutschland das Ruder übernahmen un MIt ıhrem Terrorregıme began-
NenN

Paula Buber schrieb Muckensturm 1mM x1l] zwiıischen 1938 und 1940 Es
gelingt ıhr eindrucksvoll, die schleichenden Veränderungen akribisch

beschreiben, die sıch 1n dieser StadtS nachdem 1n Berlin der
Reichstag gebrannt hatte un: VOT allem nachdem dieDA die Wıahlen 1n
Deutschland hatten. Schritt für Schritt gelangten die zunächst
durchaus och verponten Hakenkreuzfahnen jeden Hausgiebel, außer
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natürlıch JENC, 1in denen Juden der Kommunıisten wohnten. Auf einmal
wurden dıe braunen Hemden öffentlich in den SchautensternZ Kauf fejl
geboten, un: ımmer mehr Leute tırugen diese Unıiıtorm mMı1t stolzer Brust auf
den Straßen.

Man fühlt sıch Eugene Lonescos (1908-1 994) absurdes IIrama „Die
Nashörner“ erinnert. Zuerst 1St CS schrecklich, eın Nashorn se1n. Als dıe
Nashörner jedoch die Mehrheıt bılden, schwenkt die Volksmeinung
Plötzlich wırd jener als anormal bezeichnet, der och Mensch geblieben
un: eın Nashorn geworden 1St Das ehemals Anormale wiırd auch 1n der
leinen deutschen Stadt Muckensturm mehr un mehr ZUur Normalıtät, ob-
ohl mıiıt dieser Normalıtät die ersten Hausdurchsuchungen, Gewaltaktio-
NI un myster1ösen Todeställe erklärter Nazı-Gegner einhergingen.

1IDem FT Verlag 1st 65 verdanken, A4Ss Paula Bubers Roman heute
wıeder gelesen werden annn In der Reihe „ VEergessene Schriftstellerinnen“
bıldet „Muckensturm“ den ersten and Damıt wırd nıcht HAT eine Schrift-
stellerin TIG 1Ns Bewusstseıiın gerufen, sondern auch eın wesentliches Te1-
chen das Vergessen dessen ZESELZL, W 45 damals 1933 1n eıner ganz
normalen leinen deutschen Stadt geschah.

Herbert Wıinklehner OSFES, FEichstätt

Franz Mußner, TIraktat ber 1e€e Juden Verlag Vandenhoeck Ruprecht,
Göttingen 2009 401 Seıten.

Der unverändert 2009 wıeder aufgelegte Traktat ber die Juden (Erstveröf-
tentlichung des emeritierten katholischen Neutestamentlers Protes-
SOr Dr. Franz Mufßner und die 1978 erschienene Christliche Theologıe des
Judentums des katholischen Judaisten Professor Clemens Thoma gelten
als Pilot-Publikationen. In der Tat sınd beide Werke 1mM christlichen Be-
wusstseın och längst nıcht aufgenommen, w 1e€e sS1e 658 verdient haben, un
deswegen 1St Mußfners TIraktat mıt voller Berechtigung, 1U 1n Taschen-
buchformat, auf dem Buchmarkt begrüßen.

Dargelegt werden ın sieben Kapıteln die Sachverhalte: Entwurf eıner
christlichen Theologıe des Judentums, das grofße Glaubenserbe Israels, der
„Jude“ Jesus, Paulus und Israel, theologische Wiedergutmachung, das
Unterscheidende un: TIrennende SOWI1e gemeınsame Aufgaben un Ziele
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